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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Strom-
versorgungseinrichtung für einen Spannungszwi-
schenkreis-Umrichter.

[0002] Aus der DE 40 37 390 C1 ist eine Schal-
tungsanordnung zur Spannungsversorgung einer 
Steuereinrichtung für einen selbstgeführten Wech-
selrichter eines Spannungszwischenkreis-Umrich-
ters bei einem Ausfall des speisenden Netzes dieses 
Spannungszwischenkreis-Umrichters bekannt. Die-
se Schaltungsanordnung weist einen Hilfsumrichter 
auf, der über einen Anpasstransformator an das spei-
sende Netz des Spannungszwischenkreis-Umrich-
ters angeschlossen ist. Dieser Hilfsumrichter, der ei-
nen eingangsseitigen Netzgleichrichter, einem Puf-
ferkondensator und einen ausgangsseitigen 
DC/DC-Wandler aufweist, weist ebenfalls einen 
Komparator auf, mit dem ein Netzausfall des spei-
senden Netzes detektiert wird. Der Pufferkondensa-
tor und der ausgangsseitige DC/DC-Wandler sind 
elektrisch parallel zu den gleichspannungsseitigen 
Ausgangsanschlüssen einer Reihenschaltung aus 
dem Netzgleichrichter und einer Entkopplungsdiode 
geschaltet. Der Komparator ist elektrisch parallel zu 
gleichspannungsseitigen Ausgangsanschlüssen des 
Netzgleichrichters geschaltet. Außerdem weist diese 
Schaltungsanordnung einen Koppelbaustein auf, der 
zwei Leistungszenerdioden, zwei Entkopplungsdio-
den, eine Logik und ein Hilfsrelais aufweist. Dieser 
Koppelbaustein ist mittels seiner beiden Entkopp-
lungsdioden jeweils mit einem Anschluss des Zwi-
schenkreiskondensators des Spannunungszwi-
schenkreis-Umrichters verbunden.

[0003] Wenn der Komparator infolge einer Störung 
im speisenden Netz eine Unterspannung im Hilfs-
spannungszwischenkreis erkennt, wird das Hilfsre-
lais angesteuert, so dass sich seine Kontakte schlie-
ßen. Dadurch sind der Pufferkondensator des 
Hilfsumrichters und der Zwischenkreiskondensator 
des Spannungszwischenkreis-Umrichters elektrisch 
parallel geschaltet, wobei die Leistungszenerdioden 
die Spannung am Pufferkondensator auf einen vor-
bestimmten Spannungswert begrenzen. Damit im 
Normalbetrieb, d. h. wenn die Energie nicht aus dem 
Zwischenkreiskondensator des Spannungszwi-
schenkreis-Umrichters ausgekoppelt werden muss, 
keine Verluste an diesen Leistungszenerdioden er-
zeugt werden, erfolgt die Kopplung der beiden Kon-
densatoren erst dann, wenn eine Unterspannung de-
tektiert worden ist. Damit sind die Kontakte des Hilfs-
relais nur während einer detektierten Unterspannung 
geschlossen. Mittels dieser bekannten Schaltungsa-
nordnung wird die Versorgungsspannung für eine 
Steuereinrichtung eines selbstgeführten Wechsel-
richters eines Spannungszwischenkreis-Umrichters 
im Falle eines Netzspannungsausfalls gewährleistet. 
Erst bei einem Netzausfall wird der Zwischenkreis 

des Hilfsspannungszwischenkreises aus dem 
Hauptzwischenkreis des Spannungzwischen-
kreis-Umrichters versorgt, wobei dieser während des 
Netzausfalles eingangsseitig vom speisenden Netz 
getrennt ist.

[0004] In der Fig. 1 ist eine Stromversorgungsein-
richtung näher dargestellt, die beispielsweise bei ei-
nem im Handel erhältlichen Spannungszwischen-
kreis-Umrichter verwendet wird. In dieser Fig. 1 sind 
mit 2 ein Spannungszwischenkreis-Umrichter, mit 4
eine Kommutierungsdrossel und mit 6 eine Stromver-
sorgungseinrichtung gekennzeichnet. Der Span-
nungszwischenkreis-Umrichter 2 weist einen netzsei-
tigen und einen lastseitigen Stromrichter 8 und 10
auf, die gleichspannungsseitig mittels eines Zwi-
schenkreiskondensators 12 miteinander verknüpft 
sind. Als lastseitiger Stromrichter 10 ist ein selbstge-
führter Pulsstromrichter vorgesehen, an dessen Um-
richterausgängen 14, 16 und 18 eine nicht näher dar-
gestellte Drehstromlast angeschlossen werden kann. 
Der netzseitige Stromrichter 8 ist in der dargestellten 
Ausführungsform ein ungesteuerter Stromrichter, 
beispielsweise ein Diodengleichrichter. Soll der 
Spannungszwischenkreis-Umrichter 2 netzfreundlich 
und rückspeisefähig ausgebildet sein, so wird als 
netzseitiger Stromrichter 8 ein selbstgeführter Puls-
stromrichter verwendet. Ein derartig ausgebildeter 
netzseitiger Stromrichter 8 wird dann auch als Acti-
ve-Front-End (AFE) bezeichnet, mit dem Energie in 
ein speisendes Netz gespeist werden kann. Die Ein-
gänge des netzseitigen Stromrichters 8 sind jeweils 
mittels einer Kommutierungsdrossel 4 mit einem An-
schluss 20, 22 und 24 eines speisenden Netzes ver-
knüpft.

[0005] Die Stromversorgungseinrichtung 6 weist ei-
nen eingangsseitigen Netzgleichrichter 26, einen 
Pufferkondensator 28 und einen ausgangsseitigen 
DC/DC-Wandler 30 auf. Der Netzgleichrichter 26 ist 
ein Diodengleichrichter, der gleichspannungsseitig 
mit dem Pufferkondensator 28 verknüpft ist. Der aus-
gangsseitige DC/DC-Wandler 30 ist ebenfalls, wie 
der Pufferkondensator 28, mit gleichspannungsseiti-
gen Ausgangsanschlüssen 32 und 34 des Netz-
gleichrichters 26 elektrisch leitend verbunden. An 
den Ausgangsanschlüssen 36 und 38 der Stromver-
sorgungseinrichtung 6 wird eine nicht näher darge-
stellte Elektronik des Spannungszwischenkreis-Um-
richters 2 angeschlossen. Eingangsseitig ist diese 
Stromversorgungseinrichtung 6 mit den Anschlüssen 
20, 22 und 24 eines speisenden Netzes verknüpft. 
Außerdem kann diese Stromversorgungseinrichtung 
6 auch mit den Anschlüssen des Zwischenkreiskon-
densators 12 des Spannungszwischenkreis-Umrich-
ters 2 verbunden werden. Dazu sind den gleichspan-
nungsseitigen Ausgangsanschlüssen 32 und 34 des 
Netzgleichrichters 26 der Stromversorgungseinrich-
tung 6 jeweils eine Entkopplungsdiode 40 und 42
nachgeschaltet, deren freie Enden jeweils einen 
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gleichspannungsseitigen Eingangsanschluss 44
bzw. 46 der Stromversorgungseinrichtung 6 bilden. 
Diese Gleichspannungs-Eingangsanschlüsse 44 und 
46 können jeweils mit einem Anschluss des Zwi-
schenkreiskondensators 12 des Spannungszwi-
schenkreis-Umrichters 2 verbunden werden.

[0006] In dieser dargestellten Ausführungsform ist 
es erlaubt, dass die Stromversorgungseinrichtung 6
eingangsseitig mit den Anschlüssen 20, 22 und 24 ei-
nes nicht näher dargestellten Netzes und mit den An-
schlüssen des Zwischenkreiskondensators 12 des 
Spannungszwischenkreis-Umrichters 2 verbunden 
ist. Dadurch kann die im Zwischenkreiskondensator 
12 gespeicherte Energie bei einem Netzausfall zur 
Versorgung der Elektronik des Spannungszwischen-
kreis-Umrichters 2 herangezogen werden.

[0007] Wenn jedoch als netzseitiger Stromrichter 8
ein selbstgeführter Pulsstromrichter verwendet wird, 
kann es zu sehr hohen Spannungen am Pufferkon-
densator 28 der Stromversorgungseinrichtung 6
kommen. Verursacht werden diese hohen Spannun-
gen durch die Betriebsweise des netzseitigen selbst-
geführten Pulsstromrichters des Spannungszwi-
schenkreis-Umrichters 2. Aus diesem Grund darf die 
Stromversorgungseinrichtung 6 bei einem Span-
nungszwischenkreis-Umrichter 2 eingangsseitig nur 
mit dem Netz oder mit den Anschlüssen des Zwi-
schenkreiskondensators 12 des Spannungszwi-
schenkreis-Umrichters 2 verbunden sein. Damit aber 
bei Netzstörungen die Energieversorgung für eine 
vorbestimmte Zeit aufrecht erhalten werden kann, 
müssen zwei Stromversorgungseinrichtungen 6 ver-
wendet werden, die ausgangsseitig elektrisch paral-
lel geschaltet sind und eingangsseitig einerseits mit 
einem Netz und andererseits mit dem Zwischenkreis-
kondensator 12 verbunden sind. Die Verwendung 
von zwei parallel geschalteten Stromversorgungsein-
richtungen 6 verteuert den Spannungszwischen-
kreis-Umrichter 2 erheblich.

[0008] Will man bei einem Spannungszwischen-
kreis-Umrichter 2 mit einem selbstgeführten Puls-
stromrichter als netzseitigen Stromrichter 8 nur eine 
Stromversorgungseinrichtung 6 verwenden, so muss 
der Netzgleichrichter 26 der Stromversorgungsein-
richtung 6 anstelle mit den Anschlüssen 20, 22 und 
24 mit den Eingängen des netzseitigen Stromrichters 
8 verknüpft werden. Zwischen den Anschlüssen 20, 
22 und 24 eines speisenden Netzes und den Eingän-
gen des netzseitigen Stromrichters 8 dieses Umrich-
ters 2 sind die Kommutierungsdrosseln 4 des Um-
richters 2 angeordnet. Gleichzeitig darf dann die 
gleichspannungsseitigen Eingangsanschlüsse 44
und 46 der Stromversorgungseinrichtung 6 mit den 
Anschlüssen des Zwischenkreiskondensators 12 des 
Spannungszwischenkreis-Umrichters 2 verbunden 
sein.

[0009] Daraus resultiert jedoch der Nachteil, dass 
die Eingangsanschlüsse des netzseitigen Stromrich-
ters 8 zugänglich sein müssen und dass die Ver-
schaltung einer Stromversorgungseinrichtung 6 von 
der Schaltung des netzseitigen Stromrichters 8 ab-
hängig ist.

[0010] Der Erfindung liegt nun die Aufgabe zugrun-
de, die bekannte Stromversorgungseinrichtung der-
art weiterzubilden, dass diese unabhängig von der 
Ausgestaltung des Spannungszwischenkreis-Um-
richters verwendet werden kann.

[0011] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß mit 
dem kennzeichnenden Merkmal des Anspruchs 1 ge-
löst.

[0012] Dadurch, dass die Stromversorgungseinrich-
tung nach der Erfindung in Abhängigkeit eines Strom- 
und/oder Spannungsmesswertes vom Netz oder vom 
Zwischenkreiskondensator des Spannungszwi-
schenkreis-Umrichters getrennt werden kann, kann 
diese Stromversorgungseinrichtung wie bekannt mit 
einem Netz und einem Zwischenkreiskondensator ei-
nes Spannungszwischenkreis-Umrichters gleichzei-
tig verschaltet werden. Dadurch ist die Verschaltung 
dieser Stromversorgungseinrichtung wieder unab-
hängig von der Ausführungsform des netzseitigen 
Stromrichters des Spannungszwischenkreis-Umrich-
ters. Somit ist die erfindungsgemäße Stromversor-
gungseinrichtung universell einsetzbar und gewährt 
ein höheres Maß an Spannungsversorgungssicher-
heit.

[0013] Bei einer vorteilhaften Ausführungsform der 
erfindungsgemäßen Stromversorgungseinrichtung 
sind in einer Verbindungsleitung zwischen einem 
Ausgangsanschluss des Netzgleichrichters und ei-
nem Anschluss des Pufferkondensators eine Strom-
messeinrichtung und ein Begrenzer geschaltet. Da-
durch kann nicht nur ein Überstrom im Gleichspan-
nungskreis der Stromversorgungseinrichtung festge-
stellt werden, sondern auch begrenzt werden. Somit 
erhält man eine Stromversorgungseinrichtung, die 
überspannungs- und -stromfest ist.

[0014] Die unterschiedlichen Verschaltungsmög-
lichkeiten der Schalteinrichtung sind den Unteran-
sprüchen 2 bis 4 zu entnehmen. Bei der Verwendung 
dieser erfindungsgemäßen Schalteinrichtung ist de-
ren Platzierung unerheblich, solange die Energiezu-
fuhr zum Pufferkondensator der Stromversorgungs-
einrichtung in Abhängigkeit seines Spannungswertes 
unterbrochen werden kann.

[0015] Vorteilhafte Ausgestaltungen sind den Unter-
ansprüchen 6 bis 11 zu entnehmen.

[0016] Zur weiteren Erläuterung der Erfindung wird 
auf die Zeichnung Bezug genommen, in der mehrere 
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Ausführungsformen einer erfindungsgemäßen 
Stromversorgungseinrichtung schematisch veran-
schaulicht sind.

[0017] Fig. 1 zeigt das Blockschaltbild einer be-
kannten Stromversorgungseinrichtung bei einem 
Spannungszwischenkreis-Umrichter, die

[0018] Fig. 2 zeigt eine erste vorteilhafte Ausfüh-
rungsform einer erfindungsgemäßen Stromversor-
gungseinrichtung, in den

[0019] Fig. 3 und Fig. 4 sind jeweils eine weitere 
Ausführungsform der erfindungsgemäßen Stromver-
sorgungseinrichtung dargestellt, wobei die

[0020] Fig. 5 eine Realisierung der Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Stromversorgungsein-
richtung nach Fig. 2 näher dargestellt.

[0021] In der Fig. 2 ist ein Prinzipschaltbild einer 
ersten vorteilhaften Ausführungsform einer Strom-
versorgungseinrichtung 6 nach der Erfindung näher 
dargestellt. Diese Stromversorgungseinrichtung 6
unterscheidet sich von der bekannten Stromversor-
gungseinrichtung 6 nach Fig. 1 dadurch, dass zu-
sätzlich eine Schalteinrichtung 48, eine Strommess-
einrichtung 50, eine Spannungsmesseinrichtung 52, 
ein Begrenzer 54 und eine Steuereinrichtung 56 vor-
gesehen sind. Die Schalteinrichtung 48 ist zwischen 
den Anschlüssen 20, 22 und 24 eines nicht näher 
dargestellten speisenden Netzes und dem Netz-
gleichrichter 26 der Stromversorgungseinrichtung 6
angeschlossen. Der Steuereingang dieser Schaltein-
richtung 48 ist mit einem Steuerausgang der Steuer-
einrichtung 56 verknüpft. Die Strommesseinrichtung 
50 ist in der Verbindungsleitung zwischen dem 
gleichspannungsseitigen Ausgangsanschluss 32 des 
Netzgleichrichters 26 und einem Anschluss des Puf-
ferkondensators 28 geschaltet. Die Spannungsmes-
seinrichtung 52 ist elektrisch parallel zu diesem Puf-
ferkondensator 28 geschaltet. Der Begrenzer 54, der 
nur Bestandteil einer vorteilhaften Ausführungsform 
ist, ist hier im Gleichspannungskreis, der aus den 
gleichspannungsseitigen Ausgangsanschlüssen 32
und 34 des Netzgleichrichters 26, dem Pufferkonden-
sator 28 und zweier Verbindungsleitungen besteht, 
angeordnet. Ein Steuereingang dieses Begrenzers 
54 ist mit einem weiteren Steuerausgang der Steuer-
einrichtung 56 verbunden. Die Ausgänge der Strom- 
und Spannungsmesseinrichtungen 50 und 52 sind 
mit Messeingängen der Steuereinrichtung 56 ver-
knüpft. Da der Begrenzer 54 nur Bestandteil einer 
vorteilhaften Ausführungsform der erfindungsgemä-
ßen Stromversorgungseinrichtung 6 ist, und dieser 
zur Strombegrenzung dient bzw. einen Überstrom im 
Gleichspannungskreis unterbricht, gehört die Strom-
messvorrichtung 50 ebenfalls nur zu einer vorteilhaf-
ten Ausführungsform der erfindungsgemäßen Strom-
versorgungseinrichtung 6. D. h., diese beiden Ele-

mente 54 und 50 sind funktionell miteinander ver-
knüpft.

[0022] In Abhängigkeit ermittelter Strom- und Span-
nungsmesswerte ING und UK werden die Schaltein-
richtung 48 oder der Begrenzer 54 betätigt. Dabei 
wird die Schalteinrichtung 48 zur Regelung der am 
Pufferkondensator 28 anstehenden Spannung UK

und der Begrenzer 54 zur Regelung des Ausgangs-
stromes ING des Netzgleichrichters 26 verwendet. D. 
h., wenn die Spannung UK einen vorbestimmten obe-
ren Grenzwert übersteigt, so wird die Schalteinrich-
tung 48 derart betätigt, dass die Stromversorgungs-
einrichtung 6 von einem speisenden Netz getrennt 
wird. Sobald die Spannung UK einen vorbestimmten 
unteren Grenzwert unterschreitet, wird die Schaltein-
richtung 48 derart betätigt, dass die Stromversor-
gungseinrichtung 6 wieder mit dem speisenden Netz 
verbunden ist. Mit Hilfe des Begrenzers 54 kann ein 
zu hoher Ausgangsstrom ING des Netzgleichrichters 
26 auf einen vorbestimmten Strom begrenzt werden. 
Zur Steuerung des Begrenzers 54 weist die Steuer-
einrichtung 56 zwei Grenzwerte auf. Somit besteht 
die Steuereinrichtung 56 im einfachsten Fall aus vier 
Grenzwertmeldern und einer Logikschaltung.

[0023] In der Fig. 3 ist eine zweite Ausführungsform 
der erfindungsgemäßen Stromversorgungseinrich-
tung 6 nach Fig. 2 näher dargestellt. Diese zweite 
Ausführungsform unterscheidet sich von der ersten 
Ausführungsform nach Fig. 2 dadurch, dass die 
Schalteinrichtung 48 nun im Gleichspannungskreis 
der Stromversorgungseinrichtung angeordnet ist. 
Mittels dieser Schalteinrichtung 48 wird nun der Netz-
gleichrichter 26 der Stromversorgungseinrichtung 6
nicht vom speisenden Netz, sondern von den nach-
folgenden Teilen der Stromversorgungseinrichtung 6, 
getrennt. D. h., der Pufferkondensator 28 wird nun 
vom Zwischenkreiskondensator 12 des Spannungs-
zwischenkreis-Umrichters 2 mit Energie versorgt. Die 
Steuerung der Schalteinrichtung 48 erfolgt weiterhin 
von der Steuereinrichtung 56 und der gemessenen 
Spannung UK am Pufferkondensator 28.

[0024] Die Fig. 4 zeigt eine dritte Ausführungsform 
der erfindungsgemäßen Stromversorgungseinrich-
tung 6 nach Fig. 2. Diese dritte Ausführungsform un-
terscheidet sich von der ersten Ausführungsform 
nach Fig. 2 dadurch, dass nun die Schalteinrichtung 
48 den Gleichspannungs-Eingangsanschlüssen 44
und 46 der Stromversorgungseinrichtung 6 nachge-
schaltet ist. D. h., die Schalteinrichtung 48 ist zwi-
schen den Entkopplungsdioden 40 und 42 und den 
Gleichspannungs-Eingangsanschlüssen 44 und 46
der Stromversorgungseinrichtung 6 angeordnet. Mit-
tels dieser Schalteinrichtung 48 wird die Stromver-
sorgungseinrichtung 6 vom Zwischenkreiskondensa-
tor 12 des Spannungszwischenkreis-Umrichters 2
getrennt. D. h., der Pufferkondensator 28 wird nun 
vom speisenden Netz mittels des Netzgleichrichters 
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26 mit Energie versorgt. Die Steuerung der Schaltein-
richtung 48 wird hier auch von der Steuereinrichtung 
56 in Abhängigkeit der gemessenen Spannung UK

am Pufferkondensator 28 vorgenommen.

[0025] In der Fig. 5 ist eine Realisierung der ersten 
Ausführungsform der Stromversorgungseinrichtung 
6 nach Fig. 2 näher dargestellt. In dieser Ausfüh-
rungsform sind für die Schalteinrichtung 48, der 
Strom- und Spannungsmesseinrichtungen 50 und 52
und für den Begrenzer 54 der Fig. 2 jeweils eine Aus-
führungsform angegeben. Als Schalteinrichtung 48
ist für jede Phase R, S und T eines speisenden Net-
zes ein Schalter 58 vorgesehen, die mittels eines Re-
lais 60 betätigt werden, wobei die entsprechenden 
Steuersignale von der Steuereinrichtung 56 geliefert 
werden. Diese Ausführungsform der Schalteinrich-
tung 48 kann auch bei den weitren Ausführungsfor-
men nach den Fig. 3 und Fig. 4 verwendet werden, 
wobei dann jedoch nur zwei Schalter 58 benötigt wer-
den. Als Strommesseinrichtung 50 ist ein Shunt-Wi-
derstand 62 vorgesehen, der hier in der Verbindungs-
leitung zwischen dem gleichspannungsseitigen Aus-
gang 34 des Netzgleichrichters 26 und einem An-
schluss des Pufferkondensators 28 eingebunden ist. 
Ebenfalls ist in dieser Verbindungsleitung ein Tran-
sistor 64 angeordnet, der als Begrenzer 54 vorgese-
hen ist. Als Spannungsmesseinrichtung 52 dient ein 
Spannungsteiler 66, der elektrisch parallel zum Puf-
ferkondensator 28 geschaltet ist.

[0026] Somit erhält man eine Stromversorgungsein-
richtung 6, die gegenüber einer bekannten Stromver-
sorgungseinrichtung 6 nach Fig. 1, nicht wesentlich 
aufwendiger geworden ist. Jedoch ist diese erfin-
dungsgemäße Stromversorgungseinrichtung univer-
seller einsetzbar. Durch diese erfindungsgemäße 
Weiterbildung erhält man eine Stromversorgungsein-
richtung 6, die unabhängig von der Ausgestaltung 
des netzseitigen Stromrichters 8 des Spannungszwi-
schenkreis-Umrichters 2 gleichzeitig mit den Eingän-
gen seines Netzgleichrichters 26 an ein speisendes 
Netz, an dem auch der Umrichter 2 angeschlossen 
ist, und mit seinen gleichspannungsseitigen Ein-
gangsanschlüssen 44 und 46 an den Zwischenkreis-
kondensator 12 dieses Umrichters 2 angeschlossen 
werden kann, ohne dass die eingangsgenannten 
Probleme auftreten. D. h., für die Verschaltung der er-
findungsgemäßen Stromversorgungseinrichtung 6 ist 
es unerheblich, wie der netzseitige Stromrichter 8
dieses Umrichters 2 ausgeführt ist. Somit kann diese 
erfindungsgemäße Stromversorgungseinrichtung 6
wie eine handelsübliche Stromversorgungseinrich-
tung in einem Spannungszwischenkreis-Umrichter 2
verschaltet werden, ohne dass die genannten Nach-
teile durch die Verwendung eines selbstgeführten 
Pulsstromrichters als netzseitigen Stromrichter 8 die-
ses Umrichters 2 mehr auftreten können.

Patentansprüche

1.  Stromversorgungseinrichtung (6) für einen 
Spannungszwischenkreis-Umrichter (2) mit einem 
eingangsseitigen Netzgleichrichter (26), einem Puf-
ferkondensator (28) und einem ausgangsseitigen 
DC/DC-Wandler (30), wobei der Pufferkondensator 
(28) und der ausgangsseitige DC/DC-Wandler (30) 
elektrisch parallel zu gleichspannungsseitigen Aus-
gangsanschlüssen (32, 34) des Netzgleichrichters 
(26) geschaltet sind, wobei diese gleichspannungs-
seitigen Ausgangsanschlüsse (32, 34) des Netz-
gleichrichters (26) jeweils mittels einer Entkopplungs-
diode (40, 42) mit einem Gleichspannungs-Ein-
gangsanschluss (44, 46) der Stromversorgungsein-
richtung (6) verknüpft sind, wobei eine Schalteinrich-
tung (48) zur Unterbrechung der Energiezufuhr des 
Pufferkondensators (28) vorgesehen ist, wobei elek-
trisch parallel zum Pufferkondensator (28) eine Span-
nungsmesseinrichtung (52) geschaltet ist, und wobei 
eine Steuereinrichtung (56) vorgesehen ist, deren 
Messeingänge jeweils mit einem Ausgang der Mess-
einrichtungen (50, 52) und deren Ausgang mit einem 
Steuereingang der Schalteinrichtung (48) verknüpft 
ist.

2.  Stromversorgungseinrichtung (6) nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass in einer Ver-
bindungsleitung zwischen einem Ausgangsan-
schluss (32, 34) des Netzgleichrichters (26) und ei-
nem Anschluss des Pufferkondensators (28) eine 
Strommesseinrichtung (50) und ein Begrenzer (54) 
geschaltet sind.

3.  Stromversorgungseinrichtung (6) nach An-
spruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Schalteinrichtung (48) dem Netzgleichrichter (26) 
wechselspannungsseitig vorgeschaltet ist.

4.  Stromversorgungseinrichtung (6) nach An-
spruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Schalteinrichtung (48) dem Netzgleichrichter (26) 
gleichspannungsseitig nachgeschaltet ist.

5.  Stromversorgungseinrichtung (6) nach An-
spruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Schalteinrichtung (48) den Gleichspannungs-Ein-
gangsanschlüssen (44, 46) nachgeschaltet ist.

6.  Stromversorgungseinrichtung (6) nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die Schalt-
einrichtung (48) wenigstens zwei Schalter (58) auf-
weist, die mittels einer steuerbaren Handhabung be-
tätigbar sind.

7.  Stromversorgungseinrichtung (6) nach einem 
der vorgenannten Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Spannungsmesseinrichtung (52) ein 
Spannungsteiler (66) ist.
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8.  Stromversorgungseinrichtung (6) nach einem 
der vorgenannten Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Strommesseinrichtung (50) ein 
Shunt-Widerstand (62) ist.

9.  Stromversorgungseinrichtung (6) nach An-
spruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass der Begren-
zer (54) ein Transistor (64) ist.

10.  Stromversorgungseinrichtung (6) nach An-
spruch 6, dadurch gekennzeichnet, dass das Hand-
habungsmittel ein Relais (60) ist.

11.  Stromversorgungseinrichtung (6) nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen 
den Entkopplungsdioden (40, 42) und den Gleich-
spannungs-Eingangsanschlüssen (44, 46) jeweils 
eine Sicherung angeordnet ist.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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